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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Marineschiff
mit deckseitigen Abdeckungen für Zugangsöffnungen
zur Reduktion der Radarsignatur (RCS, Radar-Cross-
Section, Radarquerschnitt) in Form von Folien, wobei die
Folien durch einen Werkstoff aus Radarstrahlen refek-
tierendem Materialgebildet sind.
[0002] Für die Reduktion der Radarsignatur von Mari-
neschiffen ist ein erheblicher Aufwand erforderlich. Hier-
zu werden Flächen des Rumpfes und der Aufbauten
oberhalb der Wasserlinie geneigt und rechte Winkel so-
wie Rundungen vermieden. Es werden daher Ausrüs-
tungsgegenstände unter Deck verlegt. Bei einigen Ge-
räten, Systemen oder Missionsmodulen ist eine derartige
Änderung der äußeren Geometrie nicht möglich. Auch
eine zunehmende Verwendung von Containern an Deck
für verschiedene Aufgaben eines Marineschiffes erhö-
hen die RCS-Werte eines Schiffes erheblich und heben
den Effekt einer optimierten Schiffsstruktur teilweise wie-
der auf.
[0003] Es ist bereits nach der DE 102 56 984 B4 eine
Anordnung über eine Abdeckeinrichtung bekannt, eine
negativ auswirkende Erhöhung einer Radarsignatur zu
verhindern. Ferner ist nach DE 10 2005 004 682 A1 eine
Tarneinrichtung für Schiffe zur Vermeidung einer Radar-
rückstrahlung bekannt geworden. Auch nach der DE 10
2006 060 468 B3 ist ein deckseitig angeordneter Behälter
bekannt geworden, der geneigte Außenwände zur Ver-
meidung einer Radarreflexion aufweist.
[0004] Der US 4,495,239 ist eine Tarnfolie bekannt.
Ebenso aus der DE 1 227 090 A, der DE 88 13 680 U1
und der DE 10 2004 025 647 A1 sind weitere Tarnvor-
richtungen bekannt. Der JP 2002 068 082 A ist eine Folie
zu entnehmen, welche Taschen für radarabsorbierende
Materialien aufweist. Es hat sich jedoch als effizienter
erwiesen, Radarstrahlung nicht zu absorbieren, sondern
in eine Richtung, welche von der Einstrahlrichtung ab-
weist, zu reflektieren. Außerdem hat sich die Verwen-
dung von Taschen als zeitaufwändig erwiesen und die
gezeigte Ausführung weist für Radarstrahlen durchläs-
sige Bereiche zwischen den einzelnen Taschen auf.
[0005] Aus der US 33 49 397 A ist ein flexibler Rada-
rabschwächer mit einer flexiblen leitfähigen Schicht be-
kannt.
[0006] Aus der US 6 444 595 B1 ist eine Beschichtung
zur Verhinderung von Korrosion von metallischen Objek-
ten bekannt. Aus der US 2003/220041 A1 ist ein schüt-
zender Überzug bekannt.
[0007] Aus der US 3 047 860 A ist ein Reflektor für
elektromagnetische Strahlung bekannt.
[0008] Aus der US 5 077 556 A Abdeckhaube zur Ver-
schleierung von Objekten bekannt.
[0009] Aus der US 5 164 242 A ist eine elektromagne-
tische Wellen abschwächende Struktur bekannt.
[0010] Aus der WO 2007/142125 A1 ist eine Plane zur
Abschirmung von Radiowellen bekannt.
[0011] Aus der US 2012/0147582 A1 ist eine aufroll-

bare Abschirmvorrichtung bekannt.
[0012] Aus der US 5,436,630 A ist ein Radarschild be-
kannt.
[0013] Aus der DE 89 10 698 U1 ist eine Abdeckvor-
richtung für eine Öffnung mit einem elektrischen Ab-
schirmmaterial bekannt.
[0014] Aus der US 2014/008118 A1 ist eine Abschirm-
vorrichtung bekannt.
[0015] Die Aufgabe der Erfindung ist es, eine Ausbil-
dung für eine deckseitige Abdeckung zur Reduktion der
Radarsignatur auf Marineschiffen zu schaffen, die ein
geringes Gewicht aufweist sowie eine leichte Handha-
bung ermöglicht und eine hohe Flexibilität zum Abdecken
gewährleistet sowie dabei eine ähnlich hohe mechani-
sche Schutzfunktion gegen Seeschlag und Winddruck
ausübt, wie sie von festen Aufbauten auf Seeschiffen
gefordert wird.
[0016] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt erfindungs-
gemäß dadurch, dass die Folie mehrlagig ausgebildet ist
und mindestens durch eine außenliegende Decklage zur
farblichen Anpassung, als Radar reflektierenden Fläche
sowie ein mehrlagiges Laminat als Schutzlage vor Wind
und Seeschlag gebildet ist und dass die mehrlagige Folie
über Halterungen in einer Abschirmposition einspannbar
ist. Diese Folie dient für Zugangsöffnungen zur Reduk-
tion von Radarsignaturen auf einem Marineschiff. Die Fo-
lie ist mehrlagig ausgebildet und ist mindestens durch
eine außenliegende Decklage zur farblichen Anpassung,
eine Metalllage als Radar reflektierende Fläche sowie
ein mehrlagiges Laminat als Schutzlage vor Wind und
Seeschlag gebildet. Die mehrlagige Folie ist über Halte-
rungen in einer Abschirmposition einspannbar, wobei die
Aufwickelvorrichtung ein tragendes Seil oder einen Draht
aufweist, wobei die Folie auf ein das Seil oder den Draht
umschließendes Hohlprofil aufgewickelt wird.
[0017] Unter einer Metalllage wird im Sinne der Erfin-
dung jede elektrisch leitfähige Lage verstanden. Als leit-
fähig werden insbesondere Materialien mit einer Leitfä-
higkeit von wenigstens 10-3 S/m verstanden. Insbeson-
dere umfasst eine Metalllage eine flächige Metallschicht,
ein Gewebe, ein Gitter oder ein Geflecht aus leitfähigen
Fasern, eine statistische Verteilung von leitfähigen Fa-
sern, wobei die Fasern leitfähige Verbindungen aufwei-
sen. Insbesondere umfasst die Metallschicht ein Metall-
mesh, eine Carbonschicht und eine Schicht Kohlenstoff-
nanoröhren enthaltend.
[0018] Hierdurch ist es möglich, auf einfache Weise
eine funktionsfähige handhabende Ausbildung zum Ab-
decken bzw. Verschließen von deckseitigen Anordnun-
gen durchzuführen.
[0019] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung handelt es sich bei Folie um ein Laminat aus
einem Basismaterial, einer Metallfolie und einer außen-
liegenden Decklage, beispielsweise einer UV-Schutzfo-
lie, wobei eine außenliegende Decklage, beispielswiese
die UV-Schutzfolie, vorzugsweise farblich an das Schiff
angepasst ist. Durch die Lamination zu einer Folie wird
eine besonders innige Verbindung zwischen den Kom-
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ponenten geschaffen, wodurch die für die Anwendung
auf See notwendige Stabilität erreicht wird.
[0020] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form handelt es sich bei dem Basismaterial um eine Folie
mit Kunstfaserverstärkung, besonders bevorzugt um ei-
ne ThinPreg 120EP der Firma North Thin Ply Technology
SÄRL.
[0021] In einer weiteren Ausführungsform handelt es
sich bei der Folie um ein Laminat aus einer Basisfolie,
mehreren lastaufnehmenden Folien mit Faserverstär-
kung, einem Metallgewebe und einer UV-Schutzfolie,
wobei die UV-Schutzfolie vorzugsweise farblich an das
Schiff angepasst ist. Vorteil der Verwendung eines Me-
tallgewebes ist die gute und stabile Verbindung des Ba-
sismaterials mit der UV-Schutzfolie. Metall stellt regel-
mäßig in einem Laminat eine Trennschicht dar, was
durch die in einem Gewebe vorhandenen Zwischenräu-
me vermieden werden kann. Besonders bevorzugt ist die
Ausführung mit einem Metallgewebe als Prepreg, wie sie
beispielsweise von Mitsubishi Rayon als PYROFIL an-
geboten wird.
[0022] Zur Herstellung des Laminats kann zwischen
den Folien ein Kleber verwendet werden. Besonders be-
vorzugt ist die Verwendung eines Klebers bei der Ver-
wendung eines Metallgewebes, da der Kleber das Me-
tallgewebe in flüssiger Form besonders gut durchdringen
kann und so die notwendigen Temperaturen und Zeiten
bei der Herstellung des Laminats verringert werden kön-
nen.
[0023] In einer weiteren Ausführungsform werden das
Basismaterial und die UV-Schutzfolie mit Hilfe eines Me-
tall enthaltenden Klebers laminiert. Der metallhaltige Kle-
ber kann vorzugsweise drucktechnisch auf das Basis-
material und/oder die UV-Schutzfolie aufgebracht wer-
den. Vorzugsweise weist der Metall enthaltende Kleber
wenigstens 60 Gew.-% Metall auf. Beispielsweise kön-
nen handelsübliche Silberleitkleber auf Epoxyd-Basis
verwendet werden. Silber weist auch in dieser Form eine
extrem hohe Leitfähigkeit und somit gute Reflexionsei-
genschaften auf.
[0024] Vorzugsweise erfolgt die Lamination bei 60 °C
bis 250 °C, weiter bevorzugt bei 80 °C bis 210 °C, be-
sonders bevorzugt bei 140 °C bis 180 °C, beispielsweise
bei 160 °C. Besonders bevorzugt erfolgt die Lamination
unter Vakuum.
[0025] Bevorzugt werden für das Laminat der lasttra-
genden Lagen extrem dünne und leichte Faserverstär-
kungen verwendet. Besonders bevorzugt werden unidi-
rektionale Faserverstärkungen mit einer Schichtdicke
von unter 50 mm und einem Flächengewicht von unter
100 g/m2 verwendet. Diese werden besonders bevorzugt
entsprechend der Lasten auf der Folie angeordnet wer-
den, sodass die Faserrichtung in Richtung der zu erwar-
tenden auftretenden Kräfte angeordnet sind.
[0026] Um eine Verspannung der Folie in der Ab-
schirmposition und zur Isolierung, insbesondere von Zu-
gangsöffnungen zu schaffen, wird vorgeschlagen, dass
die mehrlagige Folie mindestens einseitig über eine Auf-

wickelvorrichtung angeordnet und über Führungsele-
mente positionierbar in der Abschirmposition gehalten
ist.
[0027] Für eine Verwendung in einer Aufwickelvorrich-
tung ist die Verwendung eines Laminats sehr bevorzugt,
da dieses durch die innige Verbindung der Komponenten
sehr leicht rollbar ist. Auch wird durch das Vermeiden
von weiteren Arbeitsschritten, beispielsweise des nach
dem Ausrollen ein Einfügen von Radarabsorbierenden
oder reflektierenden Materialien notwendig wäre, die Zeit
zum Öffnen und Schließen deutlich verkürzt.
[0028] Erfindungsgemäß weist die Aufwickelvorrich-
tung ein tragendes Seil oder einen Draht auf, wobei die
Folie auf ein das Seil oder den Draht umschließendes
Hohlprofil aufgewickelt wird. Vorteil dieser Ausführungs-
form ist es, dass das vergleichsweise hohe Gewicht ei-
nes Rohres vermieden werden kann. Hinzu kommt, dass
bei Verwendung eines Rohres als tragendes Element
dieses nur schwer gegen die auftretenden hohen Be-
schleunigungen (Schock) geschützt werden kann. Ein
unter Zug stehendes Seil ist hingegen gegen Schockein-
wirkung schützbar. Hinzu kommt die massive Gewichts-
ersparnis, welche sich bei der Verwendung eines Seils
oder eines Drahtes gegenüber einem Rohr ergibt. Ein
weiterer Vorteil ist die mögliche Verwendung einer
Spannvorrichtung, welche eine Durchbiegung der Roll-
einrichtung zuverlässig verhindert.
[0029] Erfindungsgemäß bildet die Folie mit der Auf-
wickelvorrichtung ein Rolltor.
[0030] Ferner wird vorgeschlagen, dass die innenlie-
gende Seite der mehrlagigen Folie zusätzlich eine Lage
als flexible aufblasbare Luftkammer aufweist, die über
Druckluft in einer eingestellten Abschirmposition aufblas-
bar ist.
[0031] Die aufblasbaren Luftkammern können
selbstaufblasend oder mittels Druckluft aufblasbar aus-
geführt sein. In einer bevorzugten Ausführungsform er-
folgt das Aufblasen mittels Druckluft. Das bedeutet, dass
die Luftkammern eine Verbindung zu einem druckluftbe-
triebenen System aufweisen. Beim Aufrollen entweicht
die Luft vorzugsweise automatisch, sodass keine weite-
ren Schritte vorzunehmen sind. Dadurch kann die Folie
schnell auf- und abgewickelt werden. In der selbstauf-
blasenden Ausführungsform ist im Inneren der Luftam-
mern ein formgebendes Material angeordnet, welches
im abgewickelten Zustand die Luftkammern in der gefüll-
ten Position hält.
[0032] Die Luftkammern dienen der thermischen Iso-
lation.
[0033] Die Einspannung der Folie kann vorzugsweise
pneumatisch oder hydraulisch erfolgen. Vorteil ist zum
einen, dass diese Systeme auf einem Schiff regelmäßig
zur Verfügung stehen. Zum anderen kann die Folie, wel-
che durch ein solches System unter Spannung steht, bei
Druckstöße, welche beispielsweise durch Böen oder
Wasserschlag auftreten, abfedern. Die Folie kann bei ei-
ner Belastung, welche oberhalb der Kraft der Einspan-
nung liegt, nachgeben und so den enormen Belastungen
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ausweichen.
[0034] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist die mehrlagige Folie in x- sowie y-Richtung in
der Fläche spannbar. Durch eine Verspannung in x- so-
wie y-Richtung, also in horizontaler und vertikaler Rich-
tung, kann eine ausreichende Stabilität für die Folie er-
reicht werden. Dieses ist insbesondere wichtig, wenn die
Folie beispielsweise der Kraft von Wellen bei hohem
Seegang ausgesetzt sein kann.
[0035] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist die Folie in einer von der Senkrechten abwei-
chenden Orientierung verspannt. Vorzugsweise weist
die Folie die gleiche von der Senkrechten abweichenden
Orientierung wie die umgebende Schiffswand auf. Schiff-
wände sind üblicherweise in einem Winkel von 10 ° bis
25 °, beispielsweise 15 ° geneigt, um Radarstrahlen vom
Sender weg zu reflektieren und so den Radarquerschnitt
(RCS) zu verringern.
[0036] In der Zeichnung sind Ausführungsbeispiele
der Erfindung schematisch dargestellt.
[0037] Es zeigen:

Fig. 1 eine Darstellung eine mehrlagige Folie,

Fig. 2 eine Draufsicht auf eine Folie,

Fig. 3 eine Seitenansicht einer an einem Container
angeordneten Folie,

Fig. 4 eine Darstellung einer mehrlagigen Folie mit ei-
ner zusätzlichen Lage als flexible aufblasbare
Luftkammer und

Fig. 5 eine positionierte Folie als Rolltor mit einer Auf-
wickelvorrichtung und Halterung über Füh-
rungselemente.

[0038] Die dargestellte mehrlagige Folie 1 besteht aus
einer äußeren Lage 7, die entsprechend einer farblichen
Vorgabe des Schiffes ausgebildet wird und als UV-
Schutz dient. Anschließend folgt eine Radarstrahlen re-
flektierende Lage 2. Diese Lagen 7, 2 sind auf ein mehr-
lagiges Laminat mit seinen Schichten 3 bis 6 angebracht
und ähneln dem Aufbau eines modernen laminierten
Hochleistungssegels , um den Anforderungen von Wind-
und Seeschlag zu erfüllen.
[0039] Die mehrlagige Folie 1 ist dabei gemäß Fig. 3
auf dem Schiffsdeck zwischen einem Container 12 und
der Schiffsstruktur angeordnet. Hierzu sind beispielswei-
se Befestigungsschienen am Container 12 angeordnet,
in die ein Keder 9 an der Oberseite der Folie 1 einsetzbar
ist. Gemäß Fig. 2 besitzt die Folie 1 eine eingesetzte
Stabilisierungsschiene 10 und verstärkte offene Seiten
11. Im unteren Bereich der Fläche 1 sind Anschlagspunk-
te 8 angeordnet, die deckseitig mit dem Schiff verbindbar
sind, um eine glatte und stabile Fläche der Oberfläche
der Folie 1 einzustellen.
[0040] Zur Anpassung für die Radar reflektierende La-

ge 2 sind unterschiedliche Materialien vorgesehen, die
die Charakteristik der Radarrückstrahlung des jeweiligen
Schiffbaumaterials - Stahl, Aluminium, Karbon, Kunst-
stoff - nachbilden. Mögliche Materialien für die Radar re-
flektierende Lage 2 sind:

- Aluminiumfolie (bei Stahl- oder Aluminiumaufbau-
ten)

- Aluminium Gaze (bei Stahl- oder Aluminiumaufbau-
ten)

- Nirofolie (bei Stahl- oder Aluminiumaufbauten)
- Niro Gaze (bei Stahl- oder Aluminiumaufbauten)
- Kohlefaser (bei Kohlefaseraufbauten)
- Dyneema ® oder ähnliche Kunstfaser (bei Kunst-

stoffaufbauten)

[0041] Bei einer Verwendung der mehrlagigen Folie 1
für ein Rolltor ist vorgesehen, die Innenseite der Folie 1
zusätzlich mit einer Lage 13 als aufblasbare Luftkammer
zu versehen. Hierdurch ist eine integrierte Isolierschicht
möglich.
[0042] Bei Verwendung der Folie 1 als Rolltor ist es
zweckdienlich, eine Führung an allen Seiten vorzuneh-
men. Hierzu wird die Folie 1 durch eine mit einem Antrieb
14 versehenen Abwickelvorrichtung 15 im oberen Be-
reich verbunden und die Folie 1 durch seitliche Führungs-
schiene 16 geführt und in der Schließposition über eine
untere Schiene 17 festgelegt. Durch eine bewegliche
Führungsschiene 16 wird eine Straffung der Folie in x-
Richtung ermöglicht. Eine Fixierung der unteren Schiene
17, gekoppelt mit einer gegenläufigen Bewegung der
Rolleinrichtung, ermöglicht eine Straffung der Folie in y-
Richtung. Beide Bewegungen vermindern eine Wölbung
der Folie unter Last welche sich negativ auf die Reduktion
der Radarrückstrahlung auswirken würde. Bei Verwen-
dung einer Folie 1 mit einer Lage 13 als aufblasbare Luft-
kammer wird die Luft erst in der Schließposition eingefüllt
und zum Öffnen wieder entfernt.

Patentansprüche

1. Marineschiff mit deckseitigen Abdeckungen für Zu-
gangsöffnungen zur Reduktion von Radarsignatu-
ren in Form von Folien, wobei das Marineschiff ein
Rolltor aufweist, wobei das Rolltor eine Folie (1) und
eine Aufwickelvorrichtung (14, 15) aufweist, wobei
die Folien durch einen Werkstoff aus RCS-Material
(Radar-Cross-Section) gebildet sind, wobei die Folie
(1) mehrlagig ausgebildet ist und mindestens durch
eine außenliegende Decklage (7) zur farblichen An-
passung, eine Metalllage (2) als Radar reflektieren-
de Fläche sowie ein mehrlagiges Laminat (3-6) als
Schutzlage vor Wind und Seeschlag gebildet ist und
dass die mehrlagige Folie (1) über Halterungen (8,
9) in einer Abschirmposition einspannbar ist, wobei
die Aufwickelvorrichtung ein tragendes Seil oder ei-
nen Draht aufweist, wobei die Folie auf ein das Seil
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oder den Draht umschließendes Hohlprofil aufgewi-
ckelt wird.

2. Marineschiff nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Folie in einer von der Senkrech-
ten abweichenden Orientierung verspannt ist.

3. Marineschiff nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Folie die gleiche von der Senk-
rechten abweichenden Orientierung wie die umge-
bende Schiffswand aufweist.

4. Marineschiff nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die mehr-
lagige Folie in x-sowie y-Richtung in der Fläche
spannbar ist.

5. Marineschiff nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es sich
bei der Folie um ein Laminat aus einer Basisfolie,
mehreren lastaufnehmenden Folien mit Faserver-
stärkung, einem Metallgewebe und einer UV-
Schutzfolie handelt.

6. Marineschiff nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die mehr-
lagige Folie mindestens einseitig über eine Aufwi-
ckelvorrichtung (14, 15) angeordnet, über Führungs-
elemente (16, 17) positionierbar in der Abschirmpo-
sition gehalten ist.

7. Marineschiff nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die mehr-
lagige Folie in x-sowie y-Richtung in der Fläche
spannbar ist.

8. Marineschiff nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die in-
nenliegende Seite der mehrlagigen Folie (1) zusätz-
lich eine Lage als flexible aufblasbare Luftkammer
(13) aufweist, die über Druckluft in einer eingestell-
ten Abschirmposition als thermische Isolation auf-
blasbar ist.

9. Marineschiff nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Folie
in einer von der Senkrechten abweichenden Orien-
tierung verspannt ist.

Claims

1. Naval ship with deck masking for access openings
for reducing radar signatures in the form of sheet-
ings, wherein the naval ship comprises a roller shut-
ter, wherein the roller shutter comprises a sheeting
(1) and a winding device (14, 15), wherein the sheet-
ings are formed by a material of RCS material (radar-

cross-section), wherein the sheeting (1) is of a multi-
layer design and is formed at least by an outer cover
layer (7) for colour matching, a metal layer (2) as a
radar-reflective surface and a multi-layer laminate
(3-6) as a protective layer against wind and seawash
and wherein the multi-layer sheeting (1) can be held
in a clamped manner in a shielding position by means
of fastening devices (8, 9), wherein the winding de-
vice comprises a load-bearing cable or a wire,
wherein the sheeting is wound up onto a hollow pro-
file enclosing the cable or the wire.

2. Naval ship according to Claim 1, characterized in
that the sheeting is braced in an orientation deviating
from the vertical.

3. Naval ship according to Claim 2, characterized in
that the sheeting has the same orientation deviating
from the vertical as the surrounding wall of the ship.

4. Naval ship according to one of the preceding claims,
characterized in that the multi-layer sheeting can
be tensioned two-dimensionally in the x and y direc-
tions.

5. Naval ship according to one of the preceding claims,
characterized in that the sheeting is a laminate
comprising a base film, a number of load-absorbing
films with fibre reinforcement, a metal mesh and a
UV protective film.

6. Naval ship according to the preceding claims, char-
acterized in that the multi-layer sheeting, arranged
at least on one side over a winding device (14, 15),
is kept positionably in the shielding position by
means of guiding elements (16, 17).

7. Naval ship according to one of the preceding claims,
characterized in that the multi-layer sheeting can
be tensioned two-dimensionally in the x and y direc-
tions.

8. Naval ship according to one of the preceding claims,
characterized in that the inner side of the multi-
layer sheeting (1) additionally comprises a layer as
a flexible inflatable air chamber (13), which can be
inflated by means of compressed air in a set shielding
position as thermal insulation.

9. Naval ship according to one of the preceding claims,
characterized in that the sheeting is braced in an
orientation deviating from the vertical.

Revendications

1. Navire maritime comprenant des couvertures côté
pont pour des ouvertures d’accès destinées à rédui-
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re les signatures radar sous la forme de feuilles, le
navire maritime possédant un volet roulant, le volet
roulant possédant une feuille (1) et un dispositif d’en-
roulement (14, 15), les feuilles étant formées par un
matériau à base de matériau RCS (radar-cross-sec-
tion - surface équivalente radar), la feuille (1) étant
constituée de plusieurs couches et étant formée d’au
moins une couche de recouvrement (7) se trouvant
à l’extérieur pour l’adaptation des couleurs, d’une
couche métallique (2) en tant que surface réfléchis-
sante au radar ainsi que d’un film laminé multicouche
(3-6) en tant que couche de protection contre le vent
et les coups de mer, et la feuille (1) multicouche pou-
vant être montée dans une position de protection par
le biais d’éléments de maintien (8, 9), le dispositif
d’enroulement possédant un câble ou un fil porteur,
la feuille étant enroulée sur un profilé creux qui en-
toure le câble ou le fil.

2. Navire maritime selon la revendication 1, caractéri-
sé en ce que la feuille est haubanée dans une orien-
tation différente de la verticale.

3. Navire maritime selon la revendication 2, caractéri-
sé en ce que la feuille présente la même orientation
différente de la verticale que la paroi de navire qui
l’entoure.

4. Navire maritime selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que la feuille multicou-
che peut être tendue en surface dans la direction x
ainsi que dans la direction y.

5. Navire maritime selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que la feuille est un
film laminé composé d’une feuille de base, de plu-
sieurs feuilles porteuses de charge avec renforce-
ment par fibres, d’une toile métallique et d’une feuille
de protection contre les UV.

6. Navire maritime selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que la feuille multicou-
che, en étant disposée au moins d’un côté par le
biais d’un dispositif d’enroulement (14, 15), est main-
tenue dans la position de protection en étant posi-
tionnable par le biais d’éléments de guidage (16, 17).

7. Navire maritime selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que la feuille multicou-
che peut être tendue en surface dans la direction x
ainsi que dans la direction y.

8. Navire maritime selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que le côté se trouvant
à l’intérieur de la feuille (1) multicouche possède en
plus une couche sous la forme d’une chambre à air
(13) gonflable flexible qui peut être gonflée à l’air
comprimé dans une position de protection réglée en

tant qu’isolation thermique.

9. Navire maritime selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que la feuille est
haubanée dans une orientation différente de la ver-
ticale.
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